
Mit Büchern die LesArt eröffnet
Eindringliche Fotografien aus dem Universitätsviertel Kalkuttas

ANSBACH (lh) – Die Ansbacher
Literaturreihe LesArt ist mit einer
Ausstellung im „Loft – Raum für
Kunst und Gegenwart“ eröffnet
worden. Zu sehen sind – Bücher.
Hunderte Bücher und Hefte, vom
Wörterbuch bis zu „Harry Potter“,
von religiösen Schriften und wis-
senschaftlichen Abhandlungen bis
zu „Doctor Faustus“ auf Englisch.
Gestapelt an winzigen Ständen in-
discher Buchhändler im Universi-
tätsviertel von Kalkutta. Fotogra-
fiert hat die Bücher und das Leben
drum herum Anja Bohnhof.

„Wir freuen uns, dass wir gewis-
sermaßen die Ouvertüre für die Les-
Art sind“, erklärte Dr. Christian
Schoen, der Betreiber des Loft, bei
der Vernissage. „Und wir freuen uns,
dass wir die LesArt mit einer Aus-
stellung voller Bücher beginnen“,
fügte Angela Baumann, die Organi-
satorin der Literaturreihe, hinzu. Die
Fotografien mit den unzähligen Bü-
chern zeigten, dass trotz E-Books und
moderner Medien „das Buch nicht so
schnell vom Markt verschwinden
wird – und daher auch nicht das hap-
tische Gefühl beim Blättern“. Bei der
LesArt, bei der am Sonntagabend der
Schriftsteller Markus Orths den Auf-
takt machte (siehe „Westmittelfran-
ken“), könnten die Besucher nicht
nur Bücher, sondern zudem deren
Autoren kennenlernen, sagte Bau-
mann.

Für traditionelle Reisefotografie
interessiert sich die Fotografin Anja
Bohnhof, die in Dortmund zu Hause
ist und bereits etliche Preise gewon-
nen hat, nicht. Vielmehr hat sie sich
in Kolkata, früher Kalkutta genannt,
auf ein einziges Stadtviertel kon-
zentriert, das als größtes Verlags-
viertel weltweit gilt: ein paar Stra-
ßenzüge nur, voller Menschen, wie
überall in Indien – und voller Bücher.
Diese werden täglich von den vielen
kleinen und größeren Verlagshäu-
sern produziert, von den Händlern
angeboten und ob der enormen
Nachfrage auchmassenhaft verkauft.
Anja Bohnhof hat zusammen mit

ihrem vierköpfigen Team die farben-
frohen Bücherstände fotografiert,
dabei die Menschen, das Gewusel
und Gerenne, außen vor gelassen. Im
Zentrum stehen allein die Bücher,
meist auf Regalbrettern und Bänken

gestapelt oder ordentlich in Holzver-
schlägen aufgereiht. Streng und klar
sind die Bilder komponiert, stets
frontal aufgenommen – als ob es gar
nichts weiter gäbe als die Bücher. Als
ob die Hektik der Metropole im Mo-
ment des Blicks auf Bücher zum
Stillstand komme.
„In Wirklichkeit ist es so voll und

verdichtet in dem Viertel, dass das
Thema visuell schwer zu fassen war“,
erzählt Anja Bohnhof. Um einen ein-
zelnen Bücherstand „formal heraus-
zuarbeiten“, sei es nötig gewesen,
Straßen zu sperren und früh am
Morgen den richtigen Zeitpunkt ab-
zupassen, wenn noch nicht alle Stän-
de geöffnet hatten.
Der zweite Teil der Ausstellung

zeigt die Geschichten, die sich um die
Bücherstände abspielen: Straßen-
szenen mit Käufern, Verkäufern,
Rikschafahrern. Ein dritter Teil wid-
met sich den Lastenträgern Kolkatas:
Männern, die auf Rikscha, Fahrrad
oder Rücken irgendetwas schleppen,
das viel zu groß wirkt im Verhältnis
zu den schmalen Körpern. Eindring-
liche, würdevolle Porträts, die im
Studio aufgenommen zu sein schei-
nen, tatsächlich aber mitten auf der
Straße vor einer mobilen Leinwand
entstanden sind.

Zu sehen ist die Ausstellung bis An-
fang Januar. Informationen zu Öff-
nungszeiten und Führungen unter der
Telefonnummer 0981/2059680.

Bücher im Zentrum: Anja Bohnhof hat in Kolkata, früher Kalkutta genannt, die
zahllosen kleinen Bücherstände des Universitätsviertels fotografiert.

Die Fotografin Anja Bohnhof stellt im
Ansbacher Loft aus. Foto: Hausleitner

Songs zum Träumen und Nachdenken
Der Liedermacher Samuel Harfst gastierte in Heilsbronn

HEILSBRONN – Vom Langzeit-
Ausdauer-Straßenmusiker mit Ein-
trag ins Guinnessbuch der Rekorde
zum anerkannten Liedermacher: ein
nicht alltäglicher Weg, der hinter Sa-
muel Harfst liegt. Jetzt war der Sän-
ger und Gitarrist mit seiner Band im
nahezu ausverkauften Refektorium
in Heilsbronn zu hören. „Schritt zu-
rück“ heißt das aktuelle Album.

Harfst, 1986 im hessischen Hüt-
tenberg geboren, zeigte sich als fein-
fühliger Beobachter seiner Umwelt,
gewährte gleichzeitig auch einen
Blick auf sein Inneres. Die Songs er-
zählten in lyrisch-poetischen Bildern
von dem, was ihn beschäftigt. Zum
Beispiel ist „Mit Dir kommt der
Sommer“ eine Liebeserklärung,
„Schritt zurück“ die Besinnung auf

das Wesentliche und „Alles Gute zum
Alltag“ der Blick aufs Besondere ei-
nes jeden Moments.
Sehr dezent war dabei die christli-

che Grundhaltung des Sängers zu
spüren. Sie gebe ihm Halt und Hoff-
nung, ergänzte er, lasse ihn aber auch
immer wieder Zweifel erleben. Und
die verarbeite er in seinen Liedern.
Zudem erzählte er von seiner musi-
kalischen Lesereise mit dem verun-
glückten Sportler Samuel Koch an-
lässlich der Vorstellung seines Bu-
ches.
Momente des Scheiterns, Alltags-

geschichten zum Träumen, Texte
zum Nachdenken oder einfach nur
Unterhaltsames – und alles ohne
missionarischen Ansatz. Eine her-
vorragende Basis für eine breite Ak-
zeptanz im Publikum.

Musikalisch lässt sich Harfst nicht
eindeutig einsortieren. Ausdrucks-
starke Stimme, Sologitarre oder sat-
ter Bandsound stehen gleichberech-
tigt nebeneinander.
Auf den ersten Blick ungewöhn-

lich erschien die Ensemblebeset-
zung: Cello (Dirk Menger), Bass (Jo-
sua Mette), Percussion und Klavier
(David Harfst) sowie E-Gitarre und
Saxophon (Robert Laupert). Letzte-
rer präsentierte zudem als Special ei-
ne Kostprobe aus seinem parallel
entstehenden Soloprojekt. Stark.
Das versierte Quintett bestach

durch einen höchst ansprechenden,
melodisch-rhythmischen Mix aus
Pop, Rock, Jazz und Blues: Text und
Musik in harmonischer Einheit. Be-
geisterte Zuhörer und tosender Ap-
plaus. ELKE WALTER

Feinfühliger Beobachter seiner Umwelt: Der Liedermacher Samuel Harfst trat
mit seinem Ensemble in Heilsbronn auf. Foto: Walter

Namen im Gespräch
NEUENDETTELSAU (nor) – Ihren

90. Geburtstag konnte jetzt die Dia-
konisse Ruth Liebst im Selma-Haff-
ner-Heim in Neuendettelsau feiern.
Die Jubilarin ist am 2. November 1923
in Nürnberg geboren und aufge-
wachsen. Sie hatte noch einen älte-
ren Bruder und eine jüngere Schwes-
ter. Während der Bruder bereits ver-
storben ist, wohnt die Schwester
ebenfalls in Neuendettelsau. Die
Schule besuchte Schwester Ruth von
1930 bis 1938 in Nürnberg-Gosten-
hof, wo sie auch ihre Jugend ver-
brachte. Anschließend machte sie ei-
ne Lehre als Industriekauffrau. Wie
fast alle jungeLeute in dieser Zeit war
sie von 1942 bis 1945 bei der Landju-
gend. Nach einem Klinikaufenthalt
fasste sie den Entschluss, in den Pfle-
geberuf zu wechseln. Ab dem Jahr
1947 arbeitete sie in der Klinik Hal-
lerwiese in Nürnberg. 1948 trat sie in
dasNeuendettelsauerMutterhaus ein
und machte bis 1950 die Ausbildung
zur Krankenschwester. Die Einseg-
nung als Diakonisse erfolgte nach
verschiedenenStationen imJahr 1954
und 1955 besuchte sie einen Heim-
erzieherkurs, bevor sie fünf Jahre im
Öffentlichkeitsreferat in Neuendet-
telsau arbeitete. Weitere Stationen
waren die Hausleitungen im Augus-
tinerstift in Coburg, die Kinderta-
gesstätte in Zirndorf, das Paul-Ger-
hard-Haus in Neuendettelsau sowie
das Luisen-Altenheim in Fürth. Im
April 1988 begann ihr Feierabend

dann mit verschiedenen Vertretun-
gen, bevor sie 1995 als Feierabend-
schwester ins Hans-Laurer-Haus und
später noch ins Selma-Haffner-Heim
umzog.
Am Vormittag ihres Geburtstages

war auch Bürgermeister Gerhard
Korn zu Gast, der die Glückwünsche
und Geschenke der Gemeinde über-
brachteundalsKreisratdieGrüßedes
Landrates und des Landkreises, wäh-
rend die Jubilarin amNachmittagmit
Verwandten, Freunden und Mit-
schwestern feierte. Foto: Schottmann

Aus Firmen und Unternehmen
ANSBACH (ab) – Seit 40 Jahren

arbeitet Maria Gröger (60) bei der
Firma ALDI GmbH& Co. KG: Das
Arbeitsjubiläum hat die Firmen-
leitung zum Anlass genommen,
Gröger für ihre engagierte Mitar-
beit zu danken. Maria Gröger
stammt aus Burgoberbach und hat
anfangs in einer ALDI-Filiale in
Neustadt/Aisch gearbeitet, dann
fünf Jahre in einer Filiale in Din-
kelsbühl und anschließend fast 16
Jahre in der Filiale an der Ansba-
cher Promenade.
Seit fast 20 Jahren ist sie in der

Filiale des Discounters im Stadt-
teil Eyb tätig. Dort ist die gelernte
Verkäuferin als Tagesvertretungs-
kraft für den Filialleiter im Ein-
satz. Der Regionalverkaufsleiter
von ALDI-Süd, Helmut Meyer,
und der Eyber Filialleiter Stefan
Wormser haben der Jubilarin ne-
ben einer Anerkennungsurkunde
auch ein Geschenk des Betriebes
überreicht. Foto: Biernoth

Versammlung mit
Ehrungen
ANSBACH – Am Mittwoch, 6. No-

vember, findet die Mitgliederver-
sammlung des Katholischen Frau-
enbundes, Zweigverein Ansbach,
statt. Nach der Messe um 19 Uhr in

der Christ-König-Kirche beginnt die
Versammlung um 20 Uhr im Pfarr-
saal. Auf derTagesordnung steht ne-
ben Ehrungen langjähriger Mit-
glieder auch der Beschluss einer
neuen Satzung über die Zusam-
menlegung der beiden Vereine St.
Ludwig und Christ-König.

Sitzung des
Jugendhilfeausschusses
ANSBACH – Am Mittwoch, 6. No-

vember, trifft sich der Jugendhilfe-
ausschuss im Stadthaus. Tagesord-
nungspunkt ist unter anderem die
Jugendsozialarbeit an Schulen.

Reisebericht
beim Seniorenkreis
ANSBACH–EinSeniorentreffenist

am heutigen Dienstag, 5. November,
um 14.30 Uhr im Gemeindesaal der
Friedenskirche vorbereitet, bei dem
das Thema „Lutherische Kirche in
Siebenbürgen“ im Mittelpunkt ste-
henwird. Dabei handelt es sich um ei-
nen Reisebericht mit Bildern von
Pfarrer Jens Porep. Bereits zu Be-
ginn der Veranstaltung stehen Kaf-
fee und Kuchen bereit.

Vortrag mit Bildern
ANSBACH – Der Ortsverband der

Sudetendeutschen Landsmann-
schaft lädt am heutigen Dienstag, 5.
November, zu einem heimatkundli-
chen Nachmittag ein. Neben Infor-
mationen aus der landsmannschaft-
lichen Arbeit folgt im Rahmen der
Reihe „Die Heimatlandschaften der
Sudetendeutschen“ ein Vortrag mit
Bildpräsentation zum Thema „Vom
Elbtal zum Altvatergebirge“. Beginn
ist um14.30Uhr imNebenzimmer der
Gaststätte „Augustiner“.
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